
. . . sind die Gäste der Landesgartenschau natürlich
nicht auf denMund gefallen. Und so fragten sich
die meisten amWochenende nach ihrer Ankunft
am S-Bahnhof eben durch, welcher Weg denn zu
den Blumen führt. Die orangen Kübel sind super,
doch das Hinweisschild vor der Post ist viel, viel zu
klein! Auch das sollte XXL-Format bekommen.

Die Nachwuchswissenschaftler und ihre Betreuer an der Marina in Liebenwalde. FOTOS (7): ENRICO KUGLER

Insgesamt 1482,8 Kilometer flitzten gestern Schüler der
Kremmener Goethe-Oberschule, der Goethe-Grundschule,
der Beetzer Grundschule und Kinder aus der Kita Rhinstrol-
che, um beim Sponsorenlauf Gelder für den Verein Kinder-
träume zu errennen. Celine Galinski (2. v. l.) war mit 56
Runden das ausdauerndsteMädchen. FOTO: ENRICO KUGLER E 16

Editha Müller,
zwölf Jahre, ist
gerne in der
Natur und
schwimmt
gerne. Außer-
dem zeichnet

sie viel und manchmal auch in
der Natur. Auch sie kommt mit
dem männlichen Übergewicht
gut zurecht.

Johann Georg
Jäger, elf Jahre,
mag paddeln
sehr, angeln
weniger. „Ich
und die Tiere,
wir verstehen

uns gut“, sagt er. Er hat viel Zeit
am Obergraben verbracht und
sich damit laut Rektorin Siegrid
Pfuhl für das Projekt qualifiziert.

Alexander
Jetke, zwölf
Jahre, ist ein
großer Angler.
In einem Verein
ist er aber
nicht. Wie die

Fische im Wasser leben, interes-
siert ihn. Aber auch, dass die
Kumpels mit dabei sind, findet er
super.

Für Kinderträume

J
ette hätte ihre wahre
Freude daran gehabt: In

gleich dreifacher Ausfüh-
rung stand sie da am Sonn-
tag vormOranienburger
Schloss. In Uniform, Knie-
stiefeln undmit Schaffnerta-
sche. Und die, die sie zum
Leben erweckten, hatten
sichtlich Freude an den
markig-herzlichen Sprü-
chen der Frau auf dem
Kutschbock, die in der
zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts hier zu Hause war.
Und gleich daneben ihr
Zeitgenosse Friedlieb Ferdi-
nand Runge, der mit Goe-
the fachsimpelte und des-
sen Erfindungen die Men-
schen bis heute jedenMor-
gen zu schätzen wissen: Er
entdeckte das Koffein. Und

mit Kerzen aus Stearin und
Paraffin sorgte der Erfinder
für Licht „in den Palästen
undHütten“. Und wie
schmuddelig wäremanches
ohne seine Sodaseife geblie-
ben! Allerdings haben die
Oranienburger seiner Expe-
rimentierfreudigkeit auch
den Verlust des Schlossflü-
gels zu verdanken!
Der ideenreiche Professor
und eine ganz bodenstän-
dige Frau – beide schickt
der Tourismusverein wäh-
rend der Laga auf Tour, um
für Oranienburg zu werben
und den Gästenmit Fakten
und unterhaltsamen Anek-
doten Stadtgeschichte
nahezubringen.
Die Jette-Runge-Tour ist
eine tolle Idee. Hoffentlich
kommen die Geschichtsrei-
senmit zwei PS so gut an,
dass sie die Gartenschau
überdauern. E 17

HENNIGSDORF | Von 19 abgege-
benen Stimmen in der gehei-
men Wahl entfielen gestern
Abend im SPD-Ortsverein
von Hennigsdorf 18 auf den
amtierenden Hennigsdorfer
Bürgermeister Andreas
Schulz. Eine Stimmenthal-
tung dürfte vermutlich von
ihm selbst stammen. Damit
schickt die SPD Hennigsdorf
ihr Mitglied Andreas Schulz
zum3. Mal inFolge indieBür-
germeisterwahl, die am
27. September 2009 stattfin-
det. Schulz ist bereits seit
dem31. Mai 1990Bürgermeis-
ter der Stadt. Er bekannte sich
gesterndazu, dasHennigsdor-
fer Stadtbad erhalten zu wol-
len.DieHennigsdorfer Aktivi-
täten gegen den Rechtsextre-
mismuswill er in einemNetz-
werk bündeln und in ihrer
Vielfalt erweitern. Schulz sei
einmutiger Politikermit Visio-
nen, was die Entwicklung der
Stadt belege, bescheinigten
ihm seine Genossen. mb

ORANIENBURG | InOranienburg
sorgt erneut ein Bombenver-
dachtspunkt für Aufregung.
Bei der systematischen Suche
nach Blindgängern aus dem
ZweitenWeltkrieg habenMit-
arbeiter der Räumfirma eine
Anomalie unter der Fahrbahn
der Pawlowstraße ausge-
macht. Dort wird derzeit die
Öffnung des Verdachtspunk-
tes vorbereitet. Da die Versor-
gungsleitungen unterbro-
chen werden müssen,
machte sich die Sperrung der
Straße vonderKreuzung Sem-
melweisstraße bis zum Haus
Nummer 6 in der Pawlow-
straße erforderlich. Ab Mon-
tag, 4.Mai,werdendie Spund-
wände in den Boden ge-
presst. AmMittwoch, 13. Mai,
soll dann eine Aussage mög-
lich sein, worum es sich bei
dem metallischen Gegen-
stand in der Tiefe handelt. In
Pawlow- wie Semmelweis-
straßewarenbereits Blindgän-
ger gefunden worden. hb

ÜBRIGENS

Auch die Liebenwalder
Weinbergschule ist nun
bei dem Schülerprojekt
„Obere Havel“ dabei. Sie
schließt eine große
geographische Lücke.

Von Christoph Seyfert

LIEBENWALDE |WasNitride, Sul-
fide und Ammonium genau
sind, wissen die acht Lieben-
walder Schüler noch nicht.
Die sechs Jungs und zwei
Mädchen werden es aber in
den nächsten Monaten ler-
nen. Seit der Auftaktveranstal-
tung gestern an der Marina
macht auch die Liebenwalder
Weinbergschule bei dem
Schülerprojekt „ObereHavel“
mit, das von der Arbeitsge-
meinschaft (AG) Obere Havel
und der Agenda 21 bereits im
vergangenen Jahr ins Leben
gerufen wurde. Ziel des Pro-
jektes ist es, dass Schüler den
ZustandderGewässer derHa-
vellandschaft che-
misch-biologisch
untersuchen.
„Ihr werdet wie

kleineWissenschaft-
ler arbeiten“,
brachte es derMari-
nabetreiber Horst
Helbig auf den
Punkt. Er wird die
Gewässerschau mit
den Kindern leiten.
Zusammen mit ihm
werden sie zu insgesamt fünf
Prüfstellenmit demBoot fah-
ren und dort Proben entneh-
men. Zwei davon befinden
sich imLangenTrödel, die an-
deren in Maus, Voßkanal und
dem Havelableiter. Die Kin-
der werden einen Koffer mit
Schnelltests dabei haben, mit
denen sie unter anderem den
pH-Wert und den Härtegrad
der Gewässer bestimmen.

Auch sollen die Ufer unter-
sucht werden. Mit Mikrosko-
pen werden die Schüler dann
die Kleinstlebewesen der
Flussfauna genauer betrach-
ten.DieDatenwerden gesam-
melt und imHerbst die ersten
Ergebnisse präsentiert.
„Wie die Havel durch den

Landkreis fließt, so zieht sich
das Projekt durch Oberha-
vel“, bettete Reiner Tietz von
der Agenda 21 denBeitritt der
Weinbergschule in einen grö-
ßeren Kontext ein. Er und
Manfred Ulack von der AG
Obere Havel stellten sich ges-
tern als Projektverantwortli-
che den Schülern vor. Neben
der Liebenwalder Grund-
schule sind Schulen in Fürs-
tenberg, Oranienburg, Hohen
Neuendorf, Birkenwerder
und Hennigsdorf beteiligt.
Mit der Weinbergschule ist
nun eine große Lücke ge-
schlossen. Die Daten, die die
Schulen für ihren Abschnitt
sammeln, ergeben zusam-
mengenommen ein genaues

Bild vom Zustand
der Havel.
Rektorin Siegrid

Pfuhl hält große Stü-
cke auf ihre acht
Weinbergschüler.
Angst vor Egeln
oder Spinnentieren
haben sie jedenfalls
nicht. Sie alle kön-
nen gut schwim-
men und haben
eine Erlaubnis der

Eltern. Außerdem kommen
sie aus Liebenwalde und kön-
nenmit dem Rad überall hin-
kommen. „So könnenwir not-
falls auch mal länger ma-
chen“, sagte Siegrid Pfuhl. Ge-
plant ist, zweimal im Monat
für 90 Minuten auf demWas-
ser unterwegs zu sein. Für die
theoretische Aufarbeitung
sind ebenfalls zweimal 90Mi-
nuten veranschlagt.

Andreas Schulz
einstimmig
nominiert

Unter der
Pawlowstraße
wird gesucht

Willi Herge-
sell, elf Jahre,
findet das
Projekt sehr
interessant,
obwohl er
noch nie durch

ein Mikroskop geguckt hat. Bio
in der Schule macht ihm nur
etwas Spaß, aber dafür mag er
Wasser sehr.

Simon Hen-
ning, elf Jahre,
hat auch kein
Mikroskop,
und Biologie
ist nur was für
ihn, wenn das

Thema stimmt. Mit einem Boot
fahren findet er allerdings toll,
und er glaubt, dass das Projekt
interessant wird.

Marlena Genz,
zwölf Jahre,
liebt Natur
und Tiere. Sie
hofft, nicht ins
Wasser zu
fallen, denn

schwimmen findet sie so naja.
Dass so viele Jungs mitmachen,
ist für sie kein Problem. „Ich
habe ja meine Freundin Editha.“

SEITENBLICK

Verfolgungsjagd
endete in Borgsdorf
HOHEN NEUENDORF | Von
Hohen Neuendorf bis nach
Borgsdorf hat die Polizei
am Sonntag gegen 23 Uhr
einenmit vier Personen
besetzten VW verfolgt, der
in der Nacht zum Sonntag
in Berlin gestohlen worden
war. In Borgsdorf flohen die
Insassen des Golf zu Fuß.
Die Polizei konnte zwei
Mädchen im Alter von 15
und 17 Jahren stellen. Die
beiden polizeibekannten
Jugendlichen wurden zur
Polizeiwache nach Oranien-
burg gebracht. Das Jugend-
amt wurde eingeschaltet
und das Auto sichergestellt.

Vermisster
ist zurück
BERGFELDE | Nach einer groß
angelegten Suche, an der
auch ein Polizeihubschrau-
ber und ein Fährtenhund
beteiligt waren, ist am Sonn-
tag gegen 22.10 Uhr ein an
Demenz erkrankter Mann
wohlbehalten in Berlin-Wei-
ßensee aufgefunden wor-
den . Der 77-Jährige war in
Bergfelde vermisst gemel-
det worden.

Bötzow
beschmiert
BÖTZOW | Unbekannte Täter
haben vermutlich am ver-
gangenenWochenende in
Bötzow an der Dorfaue die
Schule, die Turnhalle und
Fahrradständer sowie im
Ort mehrere Schaukästen
und eine Bushaltestelle mit
Graffiti beschmiert. Die
Kriminalpolizei hat die
Ermittlungen aufgenom-
men.

Auto
aufgebrochen
STOLPE | Die Seitenscheibe
eines in Stolpe-Süd, Eich-
hörnchenweg, in Höhe der
Hausnummer 29 geparkten
PkwHyundai ist in der
Nacht zuMontag einge-
schlagen worden. Die Täter
öffneten das Fahrzeug und
entwendeten aus diesem
ein Notebook.

In Nassenheide
wird geblitzt
NASSENHEIDE | Der Radar-
messwagen der Oranienbur-
ger Polizei ist heute unter
anderem auf der B 96 in
Nassenheide im Einsatz.

BÜRGERMEISTERWAHL BOMBENVERDACHT

ORANIENBURG | Für den 1. Juli
sinddieOranienburger zurEr-
öffnungsfeier desNeubaus an
der Bernauer Straße 67 einge-
laden. An diesemTagwird die
Seniorenwohnanlage „Louise
Henriette vonOranien“ einge-
weiht. Um 14 Uhr erfolgt die
Schlüsselübergabe. „Trotz
des langen Winters liegen wir
gut im Zeitplan. Momentan
wird die Fassade geputzt, die
Hauptbauarbeiten sind, dank
der FirmaFlorack alsGeneral-
unternehmer, bereits abge-
schlossen“, soder künftigeBe-
treiber der Einrichtung, Mi-
chael Bethke.
Auf 8000 Quadratmetern

entsteht in der Bernauer
Straße einHausmit 123 statio-
nären Pflegeplätzen sowie 27
behindertengerechten Woh-
nungen mit einer Größe von
40 bis 60 Quadratmetern.
Vom flachen Verbinder aus,
in dem sich der Eingangsbe-
reich befindet, sind beide Ge-
bäudekomplexe erreichbar.
Die stationäre Pflege ist in
Wohngruppen organisiert,

wobei jeweils 15 Frauen und
Männer zusammenleben. In
einemspeziellenBereichwer-
den demente Menschen um-
sorgt.
Integriert in den Neubau in

Rotgelb sind ein öffentliches
Cafémit Sommerterrasse, ein
Friseur, ein Kosmetikstudio
und eine Physiotherapiepra-
xis. Im Innenhof steht denBe-

wohnern ein Garten offen.
Auch die Kurzzeitpflege,

der Fahrdienst und die Haus-
krankenpflege der Unterneh-
mensgruppe Bethke, die Se-
niorenhäuser in Berlin, Bran-
denburg, Bayern, Hessen und
Sachsen betreibt und mehr
als 500 Mitarbeiter beschäf-
tigt, ziehen mit ins neue
Haus. hb

Geschichte im Galopp
Heike Bergt zur Premiere der
„Jette-Runge-Tour“ des
Tourismusvereins

POLIZEIBERICHT

„Ihr werdet
wie
kleine

Wissenschaft-
ler

arbeiten“
Horst Helbig

Betreuer

Lebensabend bei Louise
FEST Einweihung des Seniorenwohnhauses am 1. Juli

Schüler
machen
Härtetest

BILDUNG Das Wissenschaftsprojekt „Obere
Havel“ bekommt weitere Mitstreiter

MOMENT MAL

Vorn rot, an der Seite gelb – im Schatten der Laga-Baustellen ist das
Seniorenhaus fast fertig geworden. FOTO: ENRICO KUGLER

„Ich und die Tiere, wir verstehen uns gut“ — Warum die Kinder mitmachen
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